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Preis für Halle und unſere
Blerteljährl. Abonnements

unmittelbaren Abnehmerz
20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg and
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sag

Schwei z.
Zuürich, d. 4. Juli. Die Ruührigkeit der Züricher

Polizei ſcheint viele im Stillen ausgeheckte Plane der
in der Schweiz ſich aufhaltenden in und ausländiſchen
Demagogen zu Nichte gemacht zu haben.
ſammlung des ſchweiz. Nationalvereins zu Lauſanne am
Schützenfeſte, wo die Konſtituante proklamirt werden
ſollte iſt abgeſagt worden gegen Hrn. Schüler in Biel
wird auf Hochverrath prozeſſirt, und Kombſt iſt aus
Baſellandſchaft ausgewieſen. Hier wurde geſtern ge
gen „Baron und Baroneſſe Eyb“, (nach dem Schwei-
zeriſchen Beobachter „Keib“), wegen der bekannten
Ermordung des deutſchen Flüchtlings Leſſing, vom
Obergericht einmüthig der Anklagezuſtand er-
kannt.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Die Pairskammer hat ge-

ſtern, der Form wegen, das Budget fur 1837 disku-
tirt. Man weiß voraus, daß es ohne Aenderung vo-
tirt werden wird. Dennoch nahmen einige Pairs die
Gelegenheit wahr, Reden zu halten. Hr. v. Moro-
gues findet viel auszuſetzen an dem Erziehungsſyſtem,
das in Frankreich befolgt wird er waärmt den alten
Satz auf: alles Uebel der Revolutionen komme davon,
daß man die untern Klaſſen mehr aufkläre, als ſie
vertragen können. Hr. Dubouchage klagte über Ver
wirrung und Defizit in den Finanzen, wogegen der
Finanz- Miniſter, Hr. d'Argout, äußerte, der Fi-
nanzzuſtand laſſe kaum etwas zu wunſchen übrig. Hr.
v. Noailles griff die Politik der Regierung an und
fragte mit beſonderem Eifer, was es mit dem deut-
ſchen Zollverband eigentlich auf ſich babe. Der Mi-
niſter-Präſident, Hr. Thiers, nahm das Wort, um
die Politik des Kabinets mit den bekannten Grunden
zu vertheidigen, wiederholte mit Variationen, was

Die Ver

er ohnlängſt den Deputirten gegenüber auseinander
gelegt hatte, und verſicherte neuerdings, den Zollver
ein zu hindern, ſei rein unmöglich geweſen, man habe
aber Unrecht, ihn als politiſch gefährlich für Frank
reich anzuſehen.

Der republikaniſche National meldet, Alibeau
(oder Alibaud, wie er wahrſcheinlich richtiger ge
ſchrieben wird) habe ſich bei ſeinem Advokaken, Hrn.
Ledru, lebhaft beſchwert über die falſchen Ausſtreuun-
gen der Journale alle die vorgeblichen Antworten,
die Alibeau dem r r und den Wäaächtern ge
geben haben ſoll, werden als eben ſo viele Erfindun-
gen erklärt. Der National bemerkt ferner: Alibeau
ſei indignirt uber den Anklageakt und behaupte, der-
ſelbe ſei ganz ungenau in Allem, was ſeinen früheren
Wandel betreffe. Er giebt ſein Leben fur verloren,
will aber durchaus nicht im Zuſtand der Exaltation
gehandelt haben.

Jtali en.
Turin, d. 30. Juni. Jn der hieſigen Zei-

tung lieſt man: Nachdem Se. Majeſtät der König
die Nachricht erhalten hatten daß Jhre Königl. Ho-
heiten die Herzöge von Orleans und von Ne-
mours durch die dieſſeitigen Staaten reiſen wuürden,
ſandten Allerböchſtdieſelben den Kammerherrn Grafen
Balbis von Sambuy und den Generalmajor Olivieri
zu ihrer Begrüßung ab. Die Ankunft Jhrer Köönig-
lichen Hoheiten in der hieſigen Reſidenz ſollte erſt heute
erfolgen. Da die Prinzen jedoch ihre Reiſe nach Paris
zu beſchleunigen wunſchten, um ihre erhabenen Eltern
ſo bald als mööglch wiederzuſehen, ſo trafen Dieſelben
bereits geſtern Vormittag um 113 Uhr hier ein.
Höchſtdieſelben ſtiegen in dem fur ſie in Bereitſchaft
geſetzten Palaſte Carignan ab, von wo ſie nach kurzer
Ruhe einen Beſuch bei Jhren Maj. abſtatteten. Nach

dem ſie mit Allerhöchſtdenſelben zu Mittag geſpeiſt,
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ſetzten ſie, begleitet von den beiden obengenannten Eh
renkämmerern, die Reiſe nach Paris fort, (wo dieſel
ben bereits bekanntlich eingetroffen ſind).

Amerika.
Das aus Veracruz angekommene Schiff Con

greß brachte Zeitungen aus der Hauptſtadt Mexiko
Die Nachricht von der Niederlage

und Gefangennehmung des mexikaniſchen Generals
Santana durch die Texianer war noch nicht
in Mexiko angelangt, oder wenn ſie da war, unter
drückt worden. Unterdeſſen prahlen die Zeitungen
mit den Waffenthaten, die in Texas gethan werden
ſollten. Ueber die Einnahme von Goliad und das
Blutbad daſelbſt erſchienen amtliche Berichte die Me
tzeleien werden aus dem Grunde vertheidigt, daß ein
Schlangenneſt, das man auf dem mexikan. Gebiete
zugelaſſen, vertilgt werden müſſe. Auch erhellt dar-
aus daß die Hinrichtung der Gefangenen in Gemäß-
heit eines Cirkulars der mexikaniſchen Regierung an
die Offiziere ſtattgefunden hat. Mit den öffentlichen
Einnahmen ſtand es ſehr ſchlecht.

Folgendes ſind noch einige einem texianiſchen Be
richt entlehnte Details uber die Niederlage der von
Santana gegen Texas gefuührten Truppen und über
die Gefangennehmung des Generals „Santana hatte
ſo eben New Waſhington in Brand ſtecken laſſen,
als er am 20. April die Nachricht erhielt, daß die Te
xianer im Anmarſche ſeien. Dies überraſchte ihn, und
er ſagte, daß, da er alle Meierhöfe leer gefunden und
nichts von dem General Houſtoun gehört habe, er
geglaubt, daß alle Einwohner das Land verlaſſen
hätten. Nur ein Scharmützel fand am 20. mit einem
kleinen Detaſchement ſtatt, indem Houſtoun die Haupt-
Armee in den Waldern hinter einem Berge verſteckt
hielt. Am nächſten Tage, den 21., nahm Santana
ruhig ſeine Sieſta. Als er von ſeinem Adjutanten ge-
weckt und benachrichtigt wurde, die texianiſchen Trup-
pen ſeien im Anzuge, ſchwor er, daß es eine verdamm
te Luge ſei. General Coß, der eine oder zwei Stun-
den zuvor durch einen forcirten Marſch mit einem
Hülfs Korps eingetroffen war hielt ebenfalls
ſeine Sieſta. Einige der Soldaten ſchliefen, an
dere kochten, noch andere wuſchen, kurz ſie waren
auf eine Schlacht nicht vorbereitet, als wir Nachmit-
tags um 4 Uhr auf ſie ſtuürzten. Unſere Truppen mar-
ſchirten in der Front des Feindes auf die offene Prairie,
ohne innerhalb 80 Yards zu feuern. Seine Artillerie
(dieſe beſtand nur aus einer Kanone) wurde geladen
genommen, und jeder der Artilleriſten, der nicht ent
floh, niedergehauen. Das Gefecht dauerte neunzehn
Minuten und dann fing die Flucht und das Schlach

Die armen Mexikaner hielten die Hände em
por, kreuzten ſich und riefen Meno Alamo“, aber
nichts konnte ſie retten, indem das Andenken an ihre
Gräuelthaten noch zu neu war kein Mexikaner ent
kam daher, bis er vor Mattigkeit oder verwundet nie
derfiel, wo dann das Gefangennehmen anfing. Die
Offiziere und Alle flohen, Niemand wagte es, ſich
dem Strome zu widerſetzen. Sie warfen ihre Waffen
von ſich und flohen nach allen Richtungen.

2

ſprangen in den Fluß, wo ſie durch die Kugeln unſerer
Jager den Tod fanden. Santana und Almonte ge

riethen auf ihrer Flucht zu Pferde in einen Moraſt,
wo ſie beinahe erſtickt wären. Almonte ſtellte ſich an
die Spitze von 300 bis 400 Mann, hielt eine weiße
Fahne empor und ergab ſich. Santana wurde nicht
eher erkannt, als bis er vor Houſtoun war, indem ev
Letzteren ſehr bekomplimentirte und zu ihm ſagte:
„Der Mann, der den Napoleon des Südens beſiegt

hat, kann zu keinem gewöhnlichen Geſchicke beſtimmt
ſein.

Vermiſchtes.
Der Hof- Schloſſermeiſter Hufnagel in Gü-

ſtrow hat vor Kurzem eine Wollſpritze erfunden,
welche ſchon vielfältig benutzt und deren Werth allge
mein anerkannt iſt, indem die Wäſche mit derſelben in
jeder Hinſicht der Schwemme und aller andern Wäſche
vorgezogen wird. Der Preis iſt nach dem Verhältniſſe
der Arbeit und des Nutzens nicht ubermäßzig, und das
ken kann auch als Feuerſpritze gebraucht wer

en.
Jn Pariſer Blattern vom 3. Juli lieſt man z

Geſtern Abend bemerkte man eine außerordentliche Be
wegung vor Tortoni's Kaffeehauſe und auf der Terraſſe
des Café de Paris. Von allen Seiten hörte man Geld
zum Gewinn anbieten. „Fünf und zwanzig Louisd'or
gegen! Jch halte noch zehn! Wer ſetzt
vierzig Louisd'or gegen zwanzig Jch habe ſchon
zweitauſend Fr. gehalten Ich halte noch funfzehn
Louisd'or fuür!“ Sogleich riefen zehn Stimmen:
„Wiollen ſie noch mehr Wollen Sie noch
mehr Denn das Gegen war ſehr eifrig ge-
ſucht; das Für aber fand nicht viel Liebhaber. Es
handelte ſich dabei weder um eine Depeſche, die durch
den Telegraphen ankommen ſollte, noch um kaufman
niſche oder Fonds Speculationen auch waren es
nicht die gewöhnlichen Böörſen Spekulationen, die
hier ihr Spiel trieben ſondern die reichen und elegan
ten Mitglieder des Jokei Klubs. Der Gegenſtand
der Wette war die Reiſe des engliſchen Majors Frazer
nach und von Brüſſel, die in 86 Stunden zurückge-
legt werden ſollte, ſo daß Herr Frazer in der Nacht
um zwei Uhr in Paris eintreffen mußte. Mitternacht
kam heran keiner aber rührte ſich von ſeinem Poſten.
Niemals war wohl ein Kabinets- oder Handels Cou
rier mit gleicher Ungeduld und Aengſtlichkeit erwartet
worden. Je naher der verhängnißvolle Augenblick
rückte, je mehr verminderten ſich die Chancen des Für.
Um halb ein Uhr wettete man Zwei gegen Eins um
ein Uhr Drei gegen Eins; um ein Viertel auf zwei
Vier gegen Eins. Es verſtrichen noch zwanzig Mi
nuten, und ſchon triumphirten die Gegner des Herrn
Frazer überlaut, als man plötzlich um halb zwei Uhr
eiliges Pferdegetrappel, Peitſchengeknall und eine in
der Entfernung ſich laut ankundigende Stimme ver-
nimmt. Nun erhoben die auf der andern Seite Wet-
tenden ihrerſeits ein triumphirendes Geſchrei: „Bravo,
Frazer! Es lebe Frazer! Wir waren unſerer Sache
gewiß! Nur Er vermag das!“ Und die Gegner

Andere wunderten ſich, daß eine Hitze von 25 Grad den küp-
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nen Reiter nicht am Gewinnen ſeiner Wette verhindert
hatte. Der Reiter nahte ſich mit ſeinem Poſtillon,
er ſtieg vom Pferde, man ſturzte auf ihn zu, man
wünſchte ihm Gluck, man beſturmte ihn mit Fragen.
Als Antwort darauf erfolgte ein ſchallendes Gelächter.
Grauſame Taäuſchung! Es war nicht Frazer! Es
war der Graf von Ch. der ſich am Thore Poſt
pferde genommen hatte, um ſeinen Freunden einen
Streich zu ſpielen. Herr Frazer war um 2 Uhr noch
nicht angekommen und wurde heute Vormittag um 11
Uhr noch erwartet. Das Mißlingen ſeiner Wette er
klärt ſich auf folgende Weiſe: Abgeſehen von der
Hauptwette, hatte Lord Seymour auch noch gewet-
tet, daß einer ſeiner Jokei's eine halbe Stunde nach
dem Major abreiten und eine halbe Stunde vor ihm
in Paris eintreffen ſolle. Jn der That hatte der
Jokei auch an der belgiſchen Gränze ſchon den Major
eingeholt. Die belgiſchen Poſmeiſter ſind in der Re-
gel ſehr ſchlecht mit Reitpferden verſehen und ſo ge
ſchah es, daß auf einer Station, wo beide Reiter zu
gleich eintrafen, der Poſtmeiſter von dem Rechte Ge
brauch machte, welches das Reglement ihm für den
Fall giebt, wo zwei Couriere zuſammen anlangen,
und ſich weigerte, ihnen Reitpferde zu geben, ſondern
ſie zuſammen in einer kleinen Kaleſche nach der nach
ſten Station ſchaffen ließ. Man denke ſich den Aerger
und den Verdruß der beiden Nebenbuhler, die ge-
zwungen waren, ruhig neben einander im Wagen zu
ſitzen, ſtatt ſich zu Pferde den Weg ſtreitig zu machen.
Der Jokei des Lord Seymour, der gegen Morgen in
Paris eintraf erzählt, daß ſie, ehe ſie nach Brüſſel
gekommen drei Stationen auf dieſe Weiſe zuſammen
gereiſt wären. Ob die auf eine ſo ſeltſame Weiſe un
terbrochene Wette gültig ſein kann, darüber haben ſich

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Landgericht zu Halle.

Das zu Brachſtedt belegene, den drei Geſchwi
ſtern Gottfried, Johann Friedrich Carl und
Marie Sophie Männigke zugehörige Haus
nebſt zwei und ein halb Gemeindetheil und ein Staäll
chen, abgeſchätzt auf 242 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., ſoll zu
Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,

den 31. Auguſt e.,
Vormittags um 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
J 22

Bekanntmachung.
Höherer Beſtimmung gemäß ſoll das ehemalige

Zollamts- Gebäude bei Guünthersdorf, auf der von
Merſeburg nach Leipzig führenden Chauſſee und
dem Gaſthofe zum ſchwarzen Bar gerade gegenüber ge
legen, das zur Zeit als Chauſſeegelo Einnahme benutzt
wird und mit zugehörigem Neben und Stallgebäude,
Hof und Garten, amtlich zu 1060 Thlr. abgeſchätzt iſt,
von der unterzeichneten Behörde

h den 1. Auguſt 1836,
Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kauf geſtellt werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen bei dem Steuer
amte in Merſeburg, bei der Chauſſee-Barriere zu
Guünthersdorf und bei dem unterzeichneten Haupt
amte fur Kaufluſtige zur Einſicht dereit und werden im
Termine ſelbſt noch öffentlich bekannt gemacht werden.

Halle, den 9. Juli 1836.
Königl. HauptSteuer-Amtkt.

Freiwilliger Verkauf.
Land und Stadtgericht zu Merſeburg.

Die den Wittig'ſchen Erben, dem Schenkwirth
Friedrich Auguſt Wittig und Konſorten zuge-
hörige, in dem ſogenannten Vorwerke sub No. 398
des Hypothekenbuchs in Merſeburg gelegene, aus
einem brauberechtigten Hauſe, ſammt Hof, Garten
und Seitengebäude nebſt ſonſtigen Pertinenzien in der
Oberbreitengaſſe beſtehende Beſitzung, abgeſchätzt auf
2415 Thlr. 25 Sgr. zu Folge der nebſt Hypotheken
ſchein und Bedingungen in der Regiſtrarur einzuſehen
den Taxe, ſoll

M

den 14. September d. J.,
Nachmittags 5 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Obſt- Verkauf.
Jch Unterzeichneter beabſichtige, das diesjährige Obſt

in meinem allhier belegenen großen Garten, welcher
circa 5 Magdeburger Morgen enthält meiſtbietend zu

verkaufen und ſetze zu dieſem Verkaufstermin
den 24. Juli d. J.,

Nachmittags 2 Uhr, an, und bemerke, daß die Be
dingungen beim Verkaufstermine bekannt gemacht wer
den ſollen, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet

Dornſtedt, den 7. Juli 1836.
Poppe-

Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Kuümmel zu
haben
Die merkwürdigen Wetterveränderungen und ſonder-

baren Naturereigniſſe in den Monaten Juli, Au-
guſt, September October, November und Decem-
ber des Schaltjahres 1836, ganz zuverläſſig be
ſtimmt von G. E. Seidemann, Lehrer der Ma-
thematik in Leipzig. kl. 8. broch. 5 Sgr.

Eine das höchſte Aufſehen erregende Schrift! Sie zeigt
ganz untrüglich die Witterung eines jeden Tags und die
merkwürdigen Naturereigniſſe in dieſen 6 Monaten an.

Bis heute, 1. 11. Juli, ſind die Anzeigen rich
tig eingetroffen.

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An
zeige, daß in meiner neu eingerichteten Brauerei in
meinem eigenen Gehoöfte zu Löbejün von jetzt an alle
Dienstage Braunbier und alle Freitage eine Woche um

die andere Breihan und Doppelbier (braun) zu haben
iſt. Der Oekonom Gottlob Jänicke

Tägliche Gelegenheit nach Berlin, Morgens fruh
5 Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.
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Mein ven erbautes Wohnhaus an der Kreuzſtraße
veben dem Bockhauſe zu Ammendorf iſt von Mi-
chaelis an, im Einzelnen oder im Ganzen zu vermiethen

4

es eignet ſich beſonders wegen der lebhaften Lage fur
Seiler und Handtung, oder ſonſt lebhafte Gewerbe,
auch wegen der innern geſchmackvollen Bauart für
Herrſchaften zur Sommerwohnung. Liebhaber mögen
ſich an den Bäckermeiſter Wiedemann daſelbſt wenden,
wo die Schlüſſel zu den verſchloſſenen Zimmern liegen;
Unterhandlungen aber finden bei mir Statt.

Der Backermei rer Rohde
in Merſeburg, Neumarkt Nr. 46.

Auf Sonntag als den 17. Juli, Nachmittags
2 Uhr, ſollen die Pflaumen im hieſigen ſogenannten
Kirchenbuſche an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Pflaumen zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie ſehr
groß und ſüß werden und ſich ſehr lange auf dem Stiele
halten. Die Pachtbedingungen liegen zur vorherigen An
ſicht auf der hieſigen Pfarre vor.

Döſſel bei Wettin, am 29. Juni 1836.
Die Vorſteher der Kirche daſelbſt.

Der Prediger Der Rendant
Dr. Zſchieſche. Jſrael Fiſcher.

Ein Freigut in der Nähe von Halle mit 64 Wſpl.
Ausſaat Acker, durchgängig Weizenboden, 2 Acker
Wieſe mehreren Garten und Anpflanzungen, ſoll mit
diesjähriger Ernte ſo wie komplettem Jnventarium und
Vieh, durch den Unterzeichneten verkauft werden.

J. L. Rothhardt,
Halle, Sandberg No. 263.

Ein Schenkgut in der Nähe bei Halle, mit 9
Scheffel Ausſaat Acker und Obſtanpflanzungen, ſoll
unter ſehr billigen Bedingungen und für den Preis von
900 Thlr verkauft werden. Das Nähere No. 263.
Sandberg in Halle bei Rothhardt.

Geſuch-
Es ſucht Jemand in hieſiger Gegend zu ſeinem Fa-

brikgeſchäft 2 bis 300 Thlr. zu 12 Prozent jährlichen
Rabatt.

Der Dorleiher iſt nicht gefährdet indem es in die
ſem Geſchäft an Abſatz durchaus nicht fehlt.

Portofreie Briefe mit F. H. beſorgt die Expedition
dieſes Blattes.

war
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Anzeige.Wie eröffnen mit dem 10. Juli d. J. den Detall-
Verkauf unſerer Tapeten Niederlage in Magde
burg, breiter Weg Ne. 182, unter Firma:
Niederlage der Tapeten Fabrik

von Du Meèenil et Comp.
und ermangeln nicht, dieſes beſonders dem benachbarten
Publikum ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 8 Juli 1836.
Tapetenfabrik von Du Menil et Comp.

S Mittwoch den 13. Juli iſt Concert in Freienfelde.

Taubert, Stadtmuſikus.

Neue Holländ. Häringe, ganz etwas Feines von Ge
ſchmack, erhielt und empfiehlt zu billigem Preis

G. Goldſchmidt.
Kapitalien von 1200, 1000, 600, 500 und 200

Thlr. hat jetzt und zu Michaelis auf erſte Hypothek
zum Auftrag der Commiſſionair J. G. Fiedler,
große Steinſtraße No. 178.

Ein 4 Stunden von Halle gelegenes Freigut mie
4 Hufen Feld, größtentheils guter Weizenboden, ſoll
veränderungshalber mit ſämmtlichem Viehſtand, Schiff
und Geſchirr, unter vortheilhaften Bedingungen ſoſort
verkauft oder verpachtet werden und kann die Ueberga
be mit diesjähriger vorzüglicher Eendte ſogleich erfolgen.
Alles Nähere im CommiſſionsBüreau von J. S.
Fiedler in Halle, große Steinſtraße No. 1786

Feinſtes Bleiweiß verkauft, um damit zu
räumen, den Centner mit 113 Thlr., J. F. Bunge,
große Steinſtraße und am alten Markt.

vvv-vvnöää—7 v
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
Quedlinburg d. 7. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 831 36 thl. Gerſte 20 22 thl.
Roggen 25 --27 thl. Hafer 17 18 thl.
Raffinirtes Rüböl der Centner 15 thlr.
Rüböl, der Centner 14 thl.

Leinöl, 14
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 10, bis 11. Jult.

Jm Kronprinzen: Hr. Staotsrath v. Doppelmair
m. Gem. a. Riga. Hr. Geh. Finanzrath Krü
ger m. Gem. a. Muünſter. Hr. Amtm. Voige
a. Grölitz. Hr. Kaufm. Burmann a. Fran
kenhauſen. Hr. Kfm. Stahmer a. Hamburg.

Stadt Zürch: Hr. Hoffiskal Düring m Fam. u,
Frau v. Lamprecht a. Berlin. Hr. OAmtm.
Wieler a. Brachſtedt.

Goidnen Ring: Hr. Banq. Keil u. Hr. Dr. med.
Schmidt a. Lekpzig. Hr. Privatgel, Erhardt
a. Berlin. Hr. Kaufm. Mirſching a. Frank
furt. Hr. Apoth. Geh. Wendlich a. Karls-
ruhe. Hr. Fabr. Kaden a. Eilenburg. Hr.
Siedereibeſ. Gerſtenberg a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Helwig a. Weimar. Hr. Kaufm Ref
forther a. Elberfeld.

Gold nen Löwen: Hr. Graf v. Frorberg m. Fam. a.
München. Hr. BavJnſp. Huürſen a. Köln.

Hr. Kaufm. Weimann a. Uſingen. Hr.
Fak“. Ernſt m. Fam. a. Langenſalze. Hr Bau
Kondukt. Tellerimann a Minden. Hr. Ranziiſt
Grothe a. Naumburg. Hr. Mundkoch Mel
nicke a. Kemburg. Hr. Pred. Kruſt a. Lan
gendorf.

Schwarzen Bär: Die Herrn. Oekon. Jehannes,
Wilnitz Franke u. Belmann a. Sroßroſenburg.

Hr. Oberbuchhalter Damanti a. Merſeburg.
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